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Die Deutsche Nordseeküste ist mit ihrer Vielfalt von Pflanzen und Lebewesen und dem Wechsel von Ebbe und Flut einzigartig auf der  Welt. Durch die Anziehungskraft des Mondes findet der Wechsel zwischen Ebbe und Flut statt. Die Höhe des Wasserspiegels ist ebenfalls abhängig von der Windstärke. Durch den ständig ansteigenden und wieder abfallenden Wasserspiegel wird Schlick und Sand an die Strände gespült, der sich ablagert und zu Dünen wird. Auf diesen wachsen dann Pflanzen, die den Ablagerungen durch ihr Wurzeln Halt geben.


Der Schleswig-Holsteinische Nationalpark wurde 1985 gegründet. 1986 gründete Niedersachsen und 1990 Hamburg den Nationalpark Wattenmeer. Die Gründung sollte den Lebensraum an der Ost- und Nordseeküste schützen. Jedoch wird der Nationalpark international nicht anerkannt und darf deswegen geringfügig genutzt werden. 


Die Ost- und Nordseeküste ziehen Menschen an, die Ruhe lieben. Die Zahl der Touristen steigt von Jahr zu Jahr an, wodurch der Lebensraum der Tiere weiter eingeschränkt wird .


Das Wattenmeer ist voller Ruhe und Leben,noch liegen dort Reserven die jedoch zerstört werden durch die ständige Verschmutzung. Ein Landschaftsschutz ist dringend nötig ist aber zu teuer.


Wattenmeer geschützt und trotzdem gefährdet


Der Sinn des Nationalparkes ist, den Lebensraum Wattenmeer zu schützen. trotzdem steht in dem geschützten Gebiet in der Nähe einer Vogelschutz-Insel eine Ölbohrinsel, die durch Lärm die Vögel stört und nicht zu 100% dicht ist. Sie verliert täglich Öl an das Watt, wodurch die Schadstoffbelastung von Tag zu Tag steigt. Jedoch ist dies nicht das einzige Problem. Schiffe entsorgen ungestraft ihren Abfall im Meer, wodurch die Seehunde die nur an wenigen Plätzen im Wattenmeer leben, vergiftet werden und sterben. Es soll sogar eine Pipeline „Europipe“ durch den Niedersächsischen Nationalpark gebaut werden. Der Bau dieser Pipeline würde den Tieren wieder ein Stück Lebensraum wegnehmen.


Lebensraum und Lebewesen des Wattenmeeres


An das Wattenmeer haben sich viele Tiere und Pflanzen angepasst. Schnecken und Krebse leben auf dem von Seegras, Algen und Tang bedeckten Wattboden, die nach Bedarf in das Nasse oder Trockene wechseln. Der Wattwurm, der eine Art „U“ in den Boden frisst, lebt im Boden. Er ernährt sich von den nahrhaften Bestandteilen des Sandes und man erkennt seinen „Unterschlupf“ durch einen Haufen, den er an einer Öffnung des „Tunnels“ hinterlässt. Die Herz- und die Sandklaffmuschel graben sich durch das Auf- und Zuklappen ihrer Schale in den Wattboden ein; wenn die Muscheln eingegraben sind, schieben sie den sogenannten Sipho bis an die Oberfläche. Der Sipho hat zwei Kanäle. Durch einen Kanal wird sauerstoff- und nährstoffreiches Wasser in die Muschel geführt und gefiltert durch den anderen Kanal wieder abgegeben. Das Wattenmeer ist auch das Zuhause von einheimischen Vögeln. Die am häufigsten vorkommende Vogelart sind die „Knust“, die in der Arktis brüten und am Wattenmeer leben. Am Wattenmeer wachsen Salzwiesen, deren Boden einen sehr hohen Salzgehalt hat und deswegen nur von wenigen Pflanzen bewachsen ist wie z.B. die Strand-Aster und die Salzmiere. Die Salzwiesen werden von vielen Insekten bevölkert, jedoch werden immer mehr von ihnen zerstört und zwar durch Scharfe, welche die Salzwiesen abgrasen und durch ihre Hufe die Struktur des Bodens verändern und ihn festtrampeln. Ein weiterer Grund für das „Aussterben“ der Salzwiesen sind Deiche, durch die das Wasser bei Flut aufgehalten wird, so dass sie den Boden nicht mehr mit Salzwasser überschwemmen kann.


